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Berlin den 1. Oktober. Se. Excellenz der Ges 
neral der Infanterie, General-Inſpekteur der Fe⸗ 
ſtungen und Chef der Zugenieure und Pioniere, von 
Rauch, iſt von Magdeburg, der General-Major 
und Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade, von 
—ů—ů— . der Generals Major 

r der detten⸗ 
Brauſe, aus Schleſien 1 ind 

Se. Durchlaucht der General der Infanterie, Ges 
neral⸗ Adjutant Sr. Majeftät des Kalſers von Ruß⸗ 
land und Miniſter des Kaiſerl. Hofes, Fuͤrſt Wol⸗ 
konski, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major 
und Dirigirende der Artillerie-Schule und Lehr⸗Bri⸗ 
gade, don Perren, find nach St. Petersburg, 
der Füͤrſt Paul Sapieha iſt nach Warſchau, Se. 
Excellenz der General der Kavallerie und komman⸗ 
dirende General des VI. Armee⸗Corps, Graf von 
Zieten, nach Breslau, Se. Excellenz der Generals 
Lieutenant und interimiſtiſch kommandirende Gene- 
ral des iften Armee⸗Corps, von Natzmer, und 

der General⸗Major und Kommandeur der Iſten Kar 
vallerie-Brigade, Freiherr von Krafft I., find 
nach Königeberg in Pr., Se. Excellenz der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant und Kommandeur der Zten Diviſion, 
von Zepelin, und die General-Majors von 
Sandrart, Kommandeur der 3. Kavallerie⸗Briga⸗ 
de, vonder Oſten genannt Sacken, Komman⸗ 
deur der 3. Jnfanterie-Brigade, find nach Stettin, 
und die General-Majors Beneckendorff von 
Hindenburg, Kommandant von Thorn, nach 
Thorn, von Zaſtrow, Kommandeur der gten Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, nach Glogau abgereiſt. 

Sn 
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den 4, 


Okto ber. 
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Königreich Polen. 

Warſchau den 27. September. Vorgeſtern um 
halb 10 Uhr verließen Se. Majeſtaͤt auch Modlin 
und begaben ſich nach Petersburg zurück, nachdem 
Sie vorher noch einer Muſterung über ein Batall⸗ 
lon des Archangelſchen Regiments beigewohnt hat⸗ 
ten. Se. Durchlaucht der Furſt Statthalter kehrte 
an demſelben Tage, in Begleitung Ihrer Durch⸗ 
lauchten des regierenden Herzogs von Naſſau, des 
Fürſten Reuß, Generals in der Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee, und des Oberſt Rauch, Adju⸗ 
tanten Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, nach 
der hieſigen Hauptſtadt zurück. Abends wohnten 
ſämmtliche hohe Herrſchaften in der Loge des Fürs 
10 85 Warſchau einer Vorſtellung der Oper Ars 
mide bei. € € 

Der General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Kaifers, 
Graf Benkendorf, traf am 22, d. in Warſchau ein. 
Auch der Miniſter Staats⸗Secretair des Koͤnigreichs 
Polen, Graf Stephan Grabowski, und der General⸗ 
Adjutant Graf Vincenz Kraſinski, langten in dieſen 
Tagen hier an. 

f Frankreich. 

Paris den 24. September. Das Journal de 
Paris enthält folgende amtliche Meldung aus Straß⸗ 
burg: „Herr Myionnet iſt in dem Augenblicke ver⸗ 
haftet worden, wo er die Graͤnze uͤberſchreiten wollte, 
um ſich nach Prag zu begeben; man hat wichtige 
Papiere bei ihm gefunden, die ſofort in Beſchlag ges 
nommen und dem Königlichen Prokurator übergeben 
wurden, welchem auch der Inhaber derſelben übers 
wieſen worden iſt. Ein gewiſſer Pigault, der ibn 
begleitete, iſt ebenfalls verhaftet. Die in Beſchlag 
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genommenen Papiere haben noch andere Verhaftun⸗ 
gen, unter andern die des Herrn v. Macquillé und 
des Advokaten Burolleau veranlaßt, die ſich auch 
nach Prag begaben.“ 
Die Gazette de France enthält ein Verzeichniß der 
Gegenftände, welche im Namen der Ropaliſten eini⸗ 
ger Städte Frankreichs dem Herzoge von Bordeaux 
zu feiner Majorennität überreicht werden ſollen. Die 
Stadt Nimes ſendet durch Herrn v. Rochemore einen 
Säbel mit der Inſchrift: Jubente patria comitante 
ferro; die Stadt Dieppe eine elfenbeinerne Statue 
Heinrichs IV.; die Stadt Calais durch Herrn von 
Larcy ein Paar reich verzierte Piſtolen mit den Na⸗ 
men Fontenay, Auſterlitz und Algier; die Stadt 
Caen einen Degen mit der Jnſchrift: Erinnere Dich, 
daß Du Sohn biſt; die Stadt Beaucaire ſchickt durch 
Herrn v. Anglas ein Pracht-Exemplar der Henriade 
mit dem Franzoͤſiſchen Wappen. Die Pariſer Roya⸗ 
liſten fenden einen Degen mit der Aufſchrift: „Ben: 
tre Saint Gris“ und außerdem durch den Vicomte 
von Nugent ein Paar goldene Sporen mit den Wor⸗ 
ten: „Vorwärts! Vorwärts! Frankreich! Frank⸗ 
reich!“ — Dürch Metz kommen fortwährend Roya⸗ 
liſten, die ſich zu dem Herzoge von Bordeaux bege⸗ 
ben wollen. =: 
Großbritannien. 
London den 24. September. Der Fürft Tal⸗ 
leyrand und die Herzogin von Dino find heute Mor: 
gen von hier nach Paris abgereiſt; der Füͤrſt empfahl 
ſich vorgeſtern in Windſor Ihren Majeſtaͤten, nach⸗ 
dem er vorher mit Lord Palmerſton eine lange Un⸗ 
terredung über die Portugieſiſchen Angelegenheiten 
gehabt hatte. Der Albion glaubt, Fürſt Talley⸗ 
rand werde nicht auf feinen Botſchafter-Poſten 
nach England zurückkehren, 

Dem Courier zufolge, haͤtte das Dampfboot 
„Echo“, welches zuletzt von Portugal hier anlangte, 
in Liſſabon einige Tage gewartet, um wo moͤglich 
noch eine wichtige Nachricht mitzunehmen; Bour⸗ 
mont ſchiene ſich jedoch vom 5. bis zum 12. ruhig 
verhalten zu haben, und man glaubte in London, 
das Dampfboot ſei dann von dem Engliſchen Bot— 


ſchafter mit dem Geſuch um ſchnelle Abſendung eis 


ner Huͤlfsmacht abgefertigt worden, weil der Her— 
zog von Braganza erklart habe, daß es ihm uns 
moͤglich waͤre, Liſſabon ohne Beiſtand zu behaupten; 
Lord Palmerſton, der einzige jetzt in der Stadt be⸗ 
findliche Miniſter, habe auch die desfallſigen Depe⸗ 
ſchen augenblicklich dem Könige in Windſor vorge⸗ 
legt. Nun heiße es, daß die in Cork zuſammenge⸗ 
zogenen 4000 Mann wohl den Befehl erhalten duͤrf⸗ 
ten, die junge Koͤnigin dorthin zu begleiten, von der 
man glaubte, daß ſie am 21. d. von Cork abgegan⸗ 
gen ſeyn moͤchte. Auch wolle man wiſſen, daß die 
Migueliſten am 9. d. Mts. den Palaſt von Ajuda, 
nachdem fie ihn geplündert, wieder verlaſſen hätten, 
Den mit dem „Echo“ eingegangenen Berichten zu— 
folge, ſoll ſich die Migueliſtiſche Truppenzahl, wel⸗ 


che in der unmittelbaren Nähe von Liſſabon ſte 
auf mehr als 20,000 Mann belaufen. N 
fen operirte Larochejacquelein mit einem Corps von 
3000 Mann auf dem jüdlichen Ufer des Tajo, und 
man glaubt, daß er ſich wohl der Höhen von Al 
mada, Aſſabon gegenüber, würde bemaͤchtigen koͤn⸗ 
nen. Das Falmouth⸗Packet enthält dagegen, 
vollig im Widerſpruche mit dieſen Nachrichten, in 
einer zweiten Ausgabe ſeines letzten Blattes folgende 
angebliche „Capitulation des Marſchall Bourmont:“ 
So eben erfahren wir, daß das „Echo“ die Mel⸗ 
dung von einer am IT. d. von Marſchall Bour⸗ 
mont vorgeſchlagenen, in 15 Artikeln beſtehenden 
Capitulation mitgebracht hat. Dom Pedro vers 
warf dieſe Vorſchlaͤge ohne Zögern und erwiederte, 
daß er weiter nichts verſprechen konne, als daß 
Dom Miguels Leben geſchont werden ſolle. Dar⸗ 
auf wandte man ſich an Lord W. Ruſſel; auf deſſen 
Vorſtellungen und Rathſchlaͤge, heißt es, habe Dom 
Pedro eine Capitulation unterzeichnet, weshalb das 
„Echo“ ſogleich mit Depeſchen an die Engliſche 
Regierung abgeſchickt worden ſei. Als das Dampf⸗ 
boot den Tajo verließ, waren Freuden-Flaggen auf 
den Schiffen aufgeſteckt, und Alles war heiter und 
vergnuͤgt. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtaͤtigt, 
woran wir nicht zweifeln, fo wird Donna Maria's 
Ankunft in Liſſabon den Frieden Portugals vollen⸗ 
u — Der Globe giebt folgende Dunite als die 
ngungen an, unter denen jt Mi er⸗ 
boten habe den Kampf dae a ins 
Dom Pedro verworfen worden: 1) Eine allgemeine 
Amneſtie; 2) daß Dom Miguel im Beſitz ſeines als 
Infanten ihm zukommenden Eigenthums belaſſen 
werde; 3) daß man das Eigenthum der Kirche re⸗ 
ſpektire. Die anderen Bedingungen, welche Dom 
Miguel außerdem noch vorgeſchlagen, meint der 
Globe, ſcheine Dom Pedro haben bewilligen zu 
wollen. — Der Albion theilt die Meinung, daß 
Vorſchlaͤge zu einer Capitulation gemacht worden, 
nur iſt er uͤber den Punkt, von welcher Seite dieſe 
Vorſchlaͤge ausgegangen ſeien, anderer Anſicht, als 
die miniſteriellen Blaͤtter. Demſelben Blatte 
zufolge, wollte man an der hieſigen Voͤrſe wiſſen, 
daß ein Theil von Dom Miguel's Armee ſich auf 
feinem Marſche von dem Norden nach Liſſaben ums 
gewandt, ploͤtzlich ſeine Richtung wieder nach dem 
Duero genommen und Villanova beſetzt habe. 

Im Albion lieſt man Folgendes: Vor Kurzem 
wurde in London ein Muſik⸗Corps gemiethet, das 
vorigen Sonnabend die Stadt verließ, um ſich in 
Portsmouth nach Liſſabon einzuſchiffen und dort zu 
Donna Maria's Krönung aufzuſpielen. Es find 
ihrer 36, alle prächtig gekleidet, und fie ſollen taͤg⸗ 
lich eine Guinee erhalten. Das heißt wirklich, das 
Laͤcherliche ſo weit getrieben, daß man kaum ein 
Seitenſtuͤck dozu auffinden kann. Es erinnert ſehr 
an den Frachtwagen voll Ketten, die Eduard II. 
nach dem Norden ſandte, um nach der Schlacht bei 


Bannockburn feine Schottiſchen Gefangenen damit 
feſſeln zu laſſen. Die junge Koͤnigin ſollte doch an 
das Sprächlein denken: „Erſt haben, dann u. ſ. w.“ 
Aber wenn auch das Haben ſchon da waͤre, welch' 
ein trauriger Gedanke, daß ſie nicht nur ihren Sieg 
Engliſchen Bajonetten und Engliſchen Pallaſchen 

verdanken hat, ſondern daß ſie auch noch Engli⸗ 
hen Trompetern die Feier ihres Sieges ſchuldig 
werden muß. Sind denn die Portugiefen gar ſo 
betruͤbt über dieſen Sieg, daß fie nicht einmal ein 
an n darob anſtimmen moͤgen? Und dann 
ollen die muſikaliſchen Vagabunden noch eine Gui⸗ 
nee täglich erhalten! O ihr armen Portugieſen! 
Wie bitter muß euch dieſe Beweisführung von eu⸗ 
rem Mangel an muſikaliſchem Talent vorkommen! 
Aber noch bitterer wird es fur euch ſeyn, wenn man 
euch mit der Zeit beſteuern wird, um dieſen land⸗ 
ſtreicheriſchen Trompetern taglich eine Guinee das 
für zu zahlen, daß fie ihre Sieges-Hymnen blaſen.“ 

Portugal. 

Liſſabon den 12. Septenteer. (Privot⸗Korreſpon⸗ 
denz der Times.) Das Dampfſchiff „Echo“ hat 
ploͤtzlich Befehl zur Abreiſe erhalten, man vermu- 
thet, um Depeſchen zu überbringen, da der Oberſt 
Hare zwiſchen den ſtreitenden Parteien hin und her 
gegangen iſt, was den umlaufenden Gerüchten von 
Unterhandlungen einen Anſchein von Wahrheit giebt. 
— Mittlerweile hat Bour mont, ſeit der Affaire vom 
5. d., keinen neuen Angriff gemacht. An der Be⸗ 


feſtigungs⸗Linie wird taglich gearbeitet. Man glaubt 


allgemein, daß Dom Miguel, wenn man ihm guͤn⸗ 
ſtige Bedingungen zugeſteht, den Kampf aufgeben 
wird. Dom Pedro ſoll aber jeder anderen Beendi⸗ 
gung des Streites, als durch die Entſcheidung der 
Waffen, abgeneigt feyn, fo daß die Unterhandlun⸗ 
gen für jetzt wahrſcheinlich keinen Erfolg haben wer- 
den (2). — Es iſt faſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß Dom Miguel im Stande iſt, ſeine Armee noch 
bedeutend lange zuſammen zu halten, da alle Pro— 
vinzen in ſeinem Ruͤcken ſeinen Befehlen gehorchen, 
und die reiche Getreide- und Frucht-Aerndte ihm 
ſehr zu ftaıten kommt. Er bat außerdem eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung an Franzoͤſiſchen Offizieren erhalten, des 
nen es auf einem Dampfſchiffe gelungen iſt, die 
Wachſamkeit der Blokade⸗Schiffe zu taͤuſchen, und 
in dem kleinen Hafen von Sans Martinho einzulau⸗ 
fen; ihre Zahl ſoll ſich auf 250 belaufen. — Intri⸗ 
guen aller Art werden gegen uns geſponnen. Bour⸗ 
mont ſoll verſprochen haben, unſere Papiere an der 
Engliſchen Börfe zu werfen, um ſich auf diefe Weiſe 
leichter Geld verſchaffen zu können, 
a en a I N 

tadrid den 5. Sept. (A. 3.) Die Geſundheit 

des Koͤnigs iſt boch schwenken I hat 17 7 75 
age, aber auch wieder ſehr ſchlimme. Der Eins 
fluß der Koͤnigin ſcheint ganz vernichtet. Das Mi⸗ 
niſterlum laßt fie und alle ihre Umgebungen genau 
beaufſichtigen. Auch die Gemahlin des Don Fran⸗ 
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cisco de Paula, die perfönlich in gutem Werne: 
men mit der Koͤnigin ſteht, ward waͤhrend der Reiſe 
und des Aufenthaltes zu St. Sebaſtian bewacht, 
Es iſt erſt vorgeſtern eine Geldſendung an D. 

iguel von hier abgegangen. Der Miniſter beharrt 
fortwährend bei der Neutralität, Dieſes Syſtem 
der Maͤßigung wird aber nur ſo lange dauern, als 
die andern Mächte nicht interveniren. Hr. v. Zea 
hat der Eugliſchen Regierung kategoriſch erklärt, 
daß trotz des casus foederis und trotz der Anerken⸗ 
nung der D. Maria durch England, nie geduldet 
werden wuͤrde, daß Engliſche Truppen intervenir⸗ 
ten. Die drei Miniſter Zea, Cruz und Ofalia ſind 
in dieſer Hinſicht ganz einig. — Die Beſorgniſſe 
wegen der Cholera dauern fort, eb ſie gleich in An⸗ 
daluſien abzunehmen ſcheint. Hier iſt es ſehr kalt 
und regnet nicht. Es heißt, der König habe ſei⸗ 
nen Arzt, Hrn. Caſtillo, entlaſſen. (Nachrichten 
aus Madrid vom 11. melden, daß der Koͤnig, von 
feiner Gemahlin begleitet, täglich ausfaͤhrt.) 

. Türkei. 

Tuͤrkiſche Gränze vom 10. Sept. Aus Al⸗ 

anien, namentlich aus Bitoglia oder Monaſtir, 
meldet man vom 26. Auguſt, daß in Folge der 
Nachrichten aus Scutari, auch die übrigen zu die⸗ 
ſem Paſchalik gehörigen Diſtrikte und Staͤdte, wie 
Valona, Delvino, Berat 2e,, gegen die Tuͤrkiſchen 
Behoͤrden aufgeſtanden waren, und dieſelben ohne 
großes Blutvergießen vertrieben hatten. Die Re⸗ 
volution war noch im Vorſchreiten gegen den Suͤ⸗ 
den. Der Paſcha von Janina, Emin Paſcha, war 
im Begriff, mit einem anſehnlichen Truppencorps 
gegen die Empoͤrer zu marſchiren und durch guͤtliche 
Ueberredung, oder durch die Gewalt der Waffen die 
Ruhe herzuſtellen. 


Briefe aus Aegypten melden, daß die, aus 


Syrien dahin zuruͤckgekehrten Aegyptiſchen Truppen 
ſich im dee Zuſtande en Hätten. Wenn 
man das Land unpartheiiſch betrachte, finde fich, 
daß die gewöhnlichen Zeitungsberichte viel Unwah⸗ 
res meldeten. Die Armee werde nicht nur durch 
die Conſcription, ſondern auch durch Freiwillige, 
vervollſtaͤndigt. Der Geiſt der Armee wirke auf 
das Volk zurück, das an ihrem Ruhm Theil nehme, 
ſie beſinge, und bei dem ſich bereits ein ruͤhmlicher 
Geiſt entwickelt. 7 5 

Die Empoͤrung in Hedjas, in Arabien, greift um 
ſich, und wird taglich ernſthafter. Das Haupt 
der Rebellen iſt ein gewiſſer Turn⸗Vilmes, einſt im 
Dienſte des Paſcha, ein Mann von einigem Vers 
ſtande und ſeltener Tapferkeit. Er ſteht jetzt an 
der Spitze von mehreren tauſend Mann, und wenn 
nicht bald Maaßregeln ergriffen werden, um ſei⸗ 
nen Fortſchritten Einhalt zu thun, ſo wird es eines 
Armee⸗Corps und vielen Blutvergießens bedürfen, 
da die Bewohner der Gegenden, die er durchzieht, 
fi) willig unter feine Fahnen reihen. Turn- Bil 
mes hat bereits mehrere reiche Karavanen, welche 
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die Erzeugniſſe Indiens nach Kairo brachten, ge⸗ 
plündert, und ſo lange er das Feld haͤlt, darf man 
nicht hoffen, Karavanen in Aegypten eintreffen zu 
ſehen. Die gegen ihn ausgerhftete Expedition wird 
ſich naͤchſtens in Marſch ſetzen. 

Der bekannte Defterdar⸗Bei, Schwiegerſohn Me⸗ 
hemed Ars, iſt vor einigen Tagen in Kairo geſtor⸗ 
ben, und hat ein auf mehr als 100 Millionen Pia⸗ 
ſter geſchaͤtztes Vermögen hinterlaſſen, welches er 
bei der Eroberung der Provinzen Cordovan und 
Darfur erworben. Mehemed Ali will dieſe reiche 
Erbſchaft in Ordnung bringen, die ihm zur Her- 
ſtellung feiner Finanzen ſehr gelegen kommt. 
r —— 

Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 6. Oktober zum Erſtenmal: Her 
lena, Prinzeſſin von Tarascon, oder: Der 
Wald bei Reinefort, große romantiſche Oper 
in 3 Akten, frei nach dem Franzoͤſiſchen des Bouilly, 
Muſik von Mehuͤl. 

— — — — »Ü n u;Hê — ti 
Ediktal⸗Citation. 

Der Muͤllergeſelle Chriſtoph Weigt, welcher 
im Jahre 1808 von Tharlang bei Reiſſen auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, hat ſeit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Es. 
wird derſelbe daher, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Erbberechtigte auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter, des Kutſchners George Weigt, und der 
Anna Roſina, verehelichten Tſcheuſchner zu Thar⸗ 
lang, mit der Aufgabe hierdurch vorgeladen, ſich vor 
oder ſpaͤteſtens in dem, auf f 

den 27ſten Februar 1834 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Land⸗ 
gerichts⸗Referendarius Billich angeſetzten Termine 
perſönlich zu geſtellen, oder auch von feinem Leben 
und Aufenthalte dem unterzeichneten Gerichte vor 
dem anſtehenden Termine ſchriftlich Anzeige zu ma⸗ 
chen, und demnächſt weitere Anweiſung zu gewärtis 
gen, widrigenfalls die Todeserklaͤrung ausgeſpro⸗ 
chen und fein nachgelaffenes Vermögen den Umſtaͤn⸗ 
den nach, feinen naͤchſten Erben, oder dem Koͤnigl. 
Fiskus aus geantwortet werden wird. 

Frauſtadt den 25. April 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
—— 
ESdiktal⸗ Citation. A 

Auf Antrag des Schulzen George Friedrich Pilz 
zu Klein⸗Pogul, werden der ehemalige Gärtner 
Anton Pilz, welcher ih. im Jahre 1804 von 
Klein⸗Pogul nach Polen begeben, und im Jahre 
1816 in Jarnecowo aufgehalten hat, ingleichen deſ⸗ 
fen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer aufgefordert, über ihr Leben und ihren Auf⸗ 
enthalt Nachricht zu geben, fpätefiend ſich aber in 


dem vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert allhier auf 
den I4ten Juli 1834 Vormittags 
- um 11 Uhr 

anberaumten Termin entweder ſchriftlich oder in Per⸗ 
fon zu melden und daſelbſt die weitere Anweiſung zu 
gewärtigen, widrigenfalls der Anton Pilz für todt 
erklaͤrt und das von ihm zurückgelaſſene Vermögen 
feinen ſich legitimirten nachſten Verwandten ausge⸗ 
antwortet werden ſoll. : 

Wohlau den 6. September 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 

Den rejpeftiven Herren Abonnenten zeige ich bier⸗ 
mit ergebenft an, daß das erfie Konzert mit Tanz⸗ 
vergnügen Sonnabend den Sten Oktober im Saale 
des Hotel de Saxe ſtattfinden wird. Die im Kon⸗ 
zert vorzutragenden Stücke ſind folgende: 1) Große 
Ouverture von F. Schneider, die Deſſauer Jagd 
genannt; 2) Konzert für die Violine von Rode; 3) 
Adagio; 3) Rondo; 5) Simphonie von Fesca; 6) 
Adagio; 7) Scherzo; 8) Finale. Saͤmmiliche 
Stücke werden mit großem und gut beſetztem Orche⸗ 
ſter ausgeführt. Der Anfang iſt praͤciſe 7 Uhr 
Abends. . J. G. Haupt. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum em⸗ 
pfieylt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Markt 
mit allen Arten feiner Meſſerſchmidt- Arbeit eigener 
Fabrik. L. Schäffer, Meſſerſchmidt aus Croſſev. 


— 


miethen. 
Poſen den 2. Oktober 1833. 
Carl Siegd. Grätz. 
2. r5r. . ———.. 
Börse von Berlin. 
reuls. Cour. 
Briefe] Geld, 


Den 1. October 1833. 


Staats - Schuld scheme 4 9051 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1031 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 | — 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 92 914 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . | — 513] 514 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coupz- 4 HE’ — 
Neum, Inter. Scheine dito - 4 9534. — 
Berliner Stadt- Obligationen. « 4 9644 — 
Königsberger dito 8 — — 
Elbinger dito: „ AR _ — 
Danz. dito v. in T. 8 3651 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 983] 973 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — | 1013 
Ostpreussische dito... 1 2 SS > 
Pommersche dito 4 1054] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1001055 
Schlesische dito 4 1052] — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 6055| — 
Holl. vollw. Ducaten = «| — 17 
Neue dito » » Pe * N 18 
Friedrichsdor e » ne . — 1472 1372 
Disconto „ + Pr Er — 34 45 


